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Lmllichrr Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 28 . Mai d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Mitgliedern des Reichs¬
kommissariats für die Weltausstellung in Paris im
Jahre 1900 Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen
zu verleihen , und zwar

a. das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe :
dem Geheimen Oberregierungsrath im Reichsamt des

Innern vr . Richter in Berlin ;
b. das Ritterkreuz erster Masse :

dem Architekten und Professor Karl Hoffacker , z . Zt.
Direktor der Kunstgewerbeschule in Zürich ;

e . das Ritterkreuz zweiter Klaffe :
dem Rechnungsrath Groening im Reichsamt des

Innern in Berlin .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 17 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Vorstand
der Präparandenschule in Tauberbischofsheim, Reallehrer
Wendelin Röttinger , die etatmäßige Amtsstelle eines
Kreisschulraths für den Schulkreis Tauberbischofsheim zu
übertragen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 21 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Reserendär
Karl Hoffmann aus Brennet zum Notar im Amts¬
gerichtsbezirk Waldkirch ,

den Reserendär Felix Oßwald aus Riedheim zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Freiburg ,

den Reserendär Ludwig Carl aus Hüffenhardt zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Säckingen,

den Reserendär Oskar Stritt aus Offenburg zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Adelsheim,

den Reserendär Benedikt Müller aus Wilzenburg zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Waldshut und

den Reserendär Franz Ganter aus Nöggenschwiel zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Meßkirch zu ernennen.

Das Justizministerium hat
dem Notar Karl Hoffmann das Notariat Elzach ,
dem Notar Felix Oßwald das Notariat Kirchzarten,
dem Notar Ludwig Carl das Notariat Rickenbach,
dem Notar Oskar Stritt das Notariat Adelsheim II ,
dem Nolar Benedikt Müllerdas Notariat Görwihl und
dem Notar Franz Ganter das Notariat Stetten am

kalten Markt zugewiesen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 21 . Juni l . I . gnädigst geruht , den Betriebs-
kontroleur Adolf Laub in Jmmendingen ,

die Stationskontroleure Josef Roßwog in Zell i . W .
und Leonhard Hirn in Bruchsal zu Bahnverwaltern und

den Stationsverwalter Karl Stigler zum Stations-
kontroleur zu ernennen .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurden

Stationskontroleur Hermann Sänger in Karlsruhe
zum Betriebskontroleur und

die Betriebsafsistenten Otto Mörch in Heidelberg und
Karl Rectanus in Basel zu Stationskontroleuren
ernannt .

Ferner wurden
Bahnverwalter Georg Pippig in Osterburken nach

Neckargemünd versetzt ,
dem Bahnverwalter Adolf Laub das Stationsamt

Jmmendingen,
dem Bahnverwalter Josef Roß wog das Stationsamt

Zell i . W„
dem Bahnverwalter Leonhard Hirn das Stationsamt

Osterburken übertragen,
Stationskontroleur Friedrich Ratz in Mannheim zum

Stationsamt Bruchsal versetzt ,
dem Stationskontroleur Karl Stigler das Stations¬

amt Gengenbach übertragen.
Betriebskontroleur Hermann Sänger dem Großh .

Betriebsinspektor in Freiburg ,
Stationskontroleur Otto Mörch dem Stationsamt

Freiburg und
Stationskontroleur Karl Rectanus dem Stationsamt

Karlsruhe zugetheilt .

« rcht-Nrnüichrr Thril.
n Französische Sorgen.

Wenn neuerdings in der französischen Presse unter der
Spitzmarke kr-aob allemanä" versucht wird , die
finanziellen Verhältnisse Deutschlands als gänzlich korrum-
pirt, die Sicherheit der deutschen Geldinstitute als äußerst
fragwürdig hinzustellen , so ist es unschwer , die wahren
Ursachen einer solchen Taktik zu erkennen . Das unerfreu¬
liche Ergebniß der letzten Volkszählung hat eine begreif¬
liche Beunruhigung in der Bevölkerung Frankreichs her¬
vorgerufen und beschäftigt die Regierungskreise auf 's
angelegentlichste , mehr noch gilt dies von einem zweiten
Beunruhigungssymptom, das infolge der geplanten Steuer¬
reformen in die Erscheinung getreten ist und in der That-
sache einer Kapitalsflucht im großen Umfange sich äußert .
In dem Bestreben , den Vermögensbesitz vor der gefürch¬
teten schärferen Heranziehung infolge der beabsichtigten
Aenderung des Steuersystems zu schützen , sind Großkapi¬
talisten und kleine Besitzer einig , und unter den
Staaten , denen man wegen zweifelloser Sicherheit und
einer erträglichen Vermögenssteuer den Vorzug vor
dem eigenen gibt, nimmt Deutschland eine hervor¬
ragende Stelle ein , was aus der Thatsache erhellt , daß
nach Meldung französischer Blätter die deutsche

300 Millionen Mark Anleihe zur Deckung der Kosten
des China -Feldzuges allein von französischen Kapitalisten
viermal überzeichnet wurde . Wenn also neuerdings in
der französischen Presse Stimmen laut werden , die an¬
läßlich des Zusammenbruchs der Leipziger Bank von einer
schweren finanziellen Krisis fabeln , die Deutschland durch¬
zumachen habe , so geschieht dies in der Absicht, den fran¬
zösischen Kapitalisten von der Anlage seines Vermögensin ausländischen Werthen abzuhalten und die heimischen
Verhältnisse auf Kosten der Wahrheit gegenüber den im
Auslande herrschenden Zuständen als besonders glänzend
hinzustellen . Alle diese Bemühungen können aber die
Thatsache nicht aus der Welt schaffen , daß sehr bedeutende
französische Werthe neuerdings außerhalb Frankreichs
untergebracht wurden , eine Erscheinung , deren Bedeutung
und Tragweite durch die Erklärung der offiziellen Presse,
daß die gegenwärtige ungünstige Geschäftslage als eine
allgemein beobachtete Folge des Ausstellungsjahres an¬
zusehen sei , keineswegs herabgesetzt wird. Es muß zuge¬
geben werden , daß in der Zeit nach 1878 und 1889 ein
gewisser Rückschritt im Geschäftsgänge sich bemerkbar
machte , derselbe ist aber mit der augenblicklichen fast all¬
gemeinen Stockung in gar keinen Vergleich zu stellen .

Zur Vervollständigung des preußischen
Eisenbahnnetzes .

Berlin , 4 . Juli .
Daß die Pläne auf Erweiterung des preußischen Wasser¬

straßennetzes nicht, wie die Gegner vielfach behauptet
haben, auf eine einseitige Entwickelung des Schifffahrts¬
verkehrs unter Vernachlässigung der Eisenbahnen hinaus¬
laufen , läßt eine Reihe neuerer Thatsachen mit Bestimmt¬
heit erkennen . Ebensowenig wie die Erleichterung des
Verkehrs durch Tarifverbesserungen wird der Ausbau des
Eisenbahnnetzes vernachlässigt . Wenn die für die letzte
Landtagssession in Aussicht genommene umfangreiche
Nebenbahnvorlage erst unmittelbar vor Schluß des
Landtags spruchreif geworden ist , so liegt die Schuld nicht
an der preußischen Regierung. Es lag in der Absicht,die Nebenbahnvorlage baldmöglichst nach Abschluß der
Etatsberathungen des Abgeordnetenhauses einzubringen.Die Verwirklichung dieser Absicht ist daran gescheitert ,daß nachträglich von einer thüringischen Regierung Wünsche
auf Veränderung der Linienführung einer der in diesem
Landestheile geplanten Bahnen geltend gemacht find,
welche erneute Erörterungen und Verhandlungen not¬
wendig machten . Nach deren Abschluß wurde aber die
Nebenbahnvorlage reif gemacht und ihre Vorlegung standunmittelbar bevor , als der Landtag geschlossen wurde.
Wahrscheinlich ist eine der letzten Unterschriften , welche
Herr v . Miquel als Finanzminister gegeben hat , diejenigeunter der Nebenbahnvorlage . In der nächsten Tagung

Die deutsche Rechtschreibungsfrage.
Durch die Beschlüsse der Orthographischen Konferenz ,

die allerdings zunächst nur noch Vorschläge sind , aber
doch aller Voraussicht nach binnen Kurzem für die Recht¬
schreibung- des ganzen deutschen Volkes maßgebend sein
werden , ist eine Bewegung zum vorläufigen Abschluß ge¬
langt , die etwa zwei Menschenalter hindurch die schrei¬
bende , die lehrende und die lernende Welt in Athem ge¬
halten hat . Die ruhige und stetige Entwickelung unserer
Rechtschreibung , deren deutlich erkennbares Ziel Verein¬
fachung im Sinne des sogenannten phonetischen Prinzips
war , wurde gehemmt , als vor etwa 60 Jahren die An¬
hänger der Grimm 'schen Schule das sogenannte „histo¬
rische Prinzip " in die Rechtschreibung einzuführen ver¬
suchten. Dadurch wurde der Boden , auf dem man sich
bisher ziemlich sicher bewegt hatte , vollständig in 's
Wanken gebracht . Das letzte Ziel der Phonetiker , das
aber nur wenige Heißsporne mit einem Sprunge zu
erreichen suchten , war die Ausmerzung aller beim
Sprechen nicht gehörten Lautzeichen ohne jede Rücksicht
auf die geschichtliche Entwickelung , auf die Abstammung
der Wörter und vollends mit souveräner Verachtung der
bisherigen Schreibgewohnheit, ferner die Beseitigung aller
überflüssigen Buchstaben , z. B . des v und pH , die über¬
all durch f ersetzt werden sollten . Diese Schule müßte
in folgerechter Durchführung ihres Prinzips , nur zu
schreiben, was man spricht , und denselben Laut immer
durch denselben Buchstaben wiederzugeben , zu Wortbil¬
dern führen, die noch jetzt unserem Auge unerträglich er¬

scheinen . So müßte man z . B . das Wort Vieh
schreiben „ Fi "

, und man nannte die konsequenten An¬
hänger dieser Schule mit allerdings wohlfeilem Spott
die Fi- Ortographen. Diesen gegenüber standen nun die
Anhänger der historischen Schule. Sie stellten das Ge¬
setz auf : „ Schreib'

, wie es die geschichtliche Fortent¬
wickelung des Neuhochdeutschen verlangt .

" Nach ihnen
sollen also nicht diejenigen Laute durch die Schrift
wiedergegeben werden , welche die Entwickelung der neu¬
hochdeutschen Sprache wirklich mit sich gebracht hat, son¬
dern diejenigen , die sie „ verlangt "

. Demgemäß wäre
z . B . statt Würde , Löwe , Licht , Mond zu schreiben
Wirde , Lewe , Liecht , Mand , und statt Wasser , essen ,
Kreise müßte man Waßer , eßen , Kreiße schreiben .
Zwischen beiden Extremen gab es zahllose Abstufungen,
und es fehlte auch nicht an Versuchen , dies völlig Un¬
vereinbare zu vermitteln.

Die Folge aller dieser Bestrebungen war eine völlige
Unsicherheit in Sachen der Rechtschreibung . Gegenüber
den Reformen hüben und drüben — ich nenne nur
Michaelis auf der einen und PH. Wackernagel auf
der anderen Seite — beharrten Andere, wie Daniel
Sanders , bei dem Hergebrachten .

Allen Neuerungen abhold, stellten sie den geltenden
Schreibgebrauch als die einzige Norm auf , und wenn es
nach ihnen gegangen wäre, so wären zahlreiche Verbesse¬
rungen und Vereinfachungen , die jetzt zum „geltenden
Schreibgebrauch "

gehören , niemals eingetreten. Das war
die Zeit , wo die orthographischen Regelbücher wie die
Pilze aus der Erde schossen. Jede größere Offizin mußte

wenigstens für den Hausgebrauch ihre Regeln haben, und
nicht minder dringend erwies sich das Bedürfniß , wenigstensfür die einzelnen Schulen eine feste Grundlage zu gewinnen,damit nicht der eine Lehrer als Fehler anstreiche, was der
andere gelehrt hatte.

Weiter in die Schilderung der damaligen Zustände aufdem Gebiete der Rechtschreibung einzugehen, ist hier nichtder Ort . Wer darüber Aufschluß sucht , der findet ihnin dem 1872 bei Teubner in Leipzig erschienenen Buche
„ Die deutsche Rechtschreibung. Abhandlung, Regeln und
Wörterverzelchniß mit etymologischen Angaben von vr .Konrad Duden"

. Dies .. für die oberen Klassen höherer
Lehranstalten und zur Selbstbelehrung für Gebildete" be¬
stimmte Buch versucht, die Ergebnisse der Forschungendes unvergeßlichen Rudolf v . Raumer auf dem Ge¬
biete der Rechtschreibung größeren Kreisen zugänglich zu
machen . Rudolf v . Raumer gebührt das Verdienst,den wankenden Boden wieder befestigt zu haben, so daß
auf ihm die gehemmte Entwicklung und Verbesserung
unserer Rechtschreibung Lieder einsetzen konnte . Er wies
nach , daß unsere neuhochdeutsche Schreibweise vorwiegend
phonetisch sei, daß aber das „phonetische Prinzip" wesent¬
lich eingeschränkt werde durch Rücksicht auf die Ab¬
stammung der Wörter, insofern als man in abgeleiteten
Formen die Schreibung der Stämme beibehalte. Er er¬
kannte besser als irgend ein Anderer die großen Mängel,die unsere Rechtschreibung verunzieren , hielt aber dastr ,daß es aussichtslos sei , diese mit einem Schlage be¬
seitigen zu wollen . Es habe vielmehr , wer hier die
bessernde Hand anlegen wolle, den herrschenden Schreib-



wird sie unter Hinzufügung der inzwischen reif gewordenen
weiteren Pläne zweifellos eingebracht werden . Die Regie¬
rung beschränkt sich aber nicht auf den Ausbau des Eisen¬
bahnnetzes durch Herstellung neuer Nebenbahnverbindungen,
sondern der Neubau von Hauptbahnen zur Entlastung der
verkehrreichsten Hauptbahnlinien bildet nachgerade ein
ständiges Kapitel unter den Plänen zur Erweiterung des
Staatsbahnnetzes . Dem ersten Stück einer zweiten Ring¬
bahn um Berlin war die Hauptbahnlinie Hamm-Oster-
feld zum Zwecke der Entlastung der Bahnen des Ruhr¬
reviers gefolgt . Jetzt ist , wie wir erfahren, zum Zwecke
der Entlastung der durch den steigenden Kohlenverkehr
übermäßig belasteten Bahnen des oberschlefischen Berg¬
reviers eine neue , vorzugsweise für den Güterverkehr be¬
stimmte Bahn zwischen diesem Revier und Breslau in
Aussicht genommen . Auch dieses neue Bahnunternehmen
dürfte in nächster Tagung den Landtag beschäftigen.

Die Sezession im Lager der englischen Liberalen.
Die Einberufung der Liberalen zu einer am nächsten

Dienstag in London stattfindenden Versammlung rückt die
Entscheidung über deren zukünftige Haltung in nächste
Nähe. Die Meinungsverschiedenheitenim Lager der eng¬
lischen Liberalen haben sich in den letzten vierzehn Tagen
derart zugespitzt, daß eine Lösung nicht mehr hinaus¬
geschoben werden kann. Das wird von beiden Dichtungen
innerhalb der Partei mit voller Klarheit empfunden , und
auf beiden Seiten dürfte man den Beschluß der gegen¬
wärtigen Parteiführung willkommen heißen , der , wie
aus London gemeldet wird , die Anhänger der liberalen
Sache auf nächsten Dienstag zu einer Versammlung ent¬
bietet. Die Einberufung der Versammlung aus den
9 . Juli kann in der Erwägung erfolgt sein , daß bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge eine Aussprache über
die Vorgänge in der Partei nicht länger hinausgeschoben
werden darf ; dieser frühe Zeitpunkt kann aber auch in
der Absicht gewählt worden sein , den Veranstaltern des
zu Herrn Asquith 's Ehren für den 19 . Juli angesetzten
Mahles den Wind aus den Segeln zu nehmen und diesem
selbst ein Stück seiner Bedeutung zu nehmen . Gegen
vierzig liberale Mitglieder des Unterhauses haben Herrn
Asquith dringend ersucht, im Interesse der Partei die
Annahme zu dem Mahle abzulehnen. Herr Asquith hat
dieses nicht gethan, sondern öffentlich erklärt, er halte die
Veranstaltung deshalb für wünschenswerth , weil es gelte ,
dem Lande zu zeigen , daß die liberale Partei zwar über
die wichtigste Frage des Tages , die südafrikanische Politik ,
uneinig sei , aber gleichwohl zwischen ihren beiden Rich¬
tungen eine Gemeinsamkeit der politischen Ideen und
Ziele bestehe, die sie zum Zusammenstehen im Kampfe
gegen den gemeinsamen Feind veranlassen müsse. Das
klingt leidlich friedfertig und scheint von dem Wunsch
eingegeben , eine förmliche Spaltung der Partei zu ver¬
hüten . An einer solchen hat Herr Asquith freilich ebenso
wenig Interesse wie seine Gegner. Der englische Liberalis¬
mus ist heute schon ein zur Einflußlosigkeit verurtheilter
Faktor des parlamentarischen Lebens , und er wird den
Tories nicht mehr imponiren , wenn ein nicht unbeträcht¬
licher Theil der Partei sich in Zukunft der offiziellen Lei¬
tung entziehen und zu einer selbständigen parlamentarischen
-Gruppe zusammenschließen sollte . Herr Asquith hofft
über wohl, daß die Erörterung der Meinungsverschieden¬
heiten in der Presse und in Versammlungen die öffentliche
Meinung zu Gunsten der von ihm vertretenen Ideen be¬
einflussen und ihm selbst zur Führung der Partei ver¬
helfen werde . Damit wäre freilich , wie sich die Dinge
jetzt ansehen , für die Partei wenig gewonnen . Denn es
ist nicht sicher , daß die radikalere Gruppe beim Ueber-

gang der Parteileitung auf Herrn Asquith genug Selbst¬
überwindung beweisen und dem Parteiverband ferner an¬
gehören werde . Im übrigen meldet ein Privatelegramm
der „Vossischen Ztg .

"
, daß Campbell Bannerman sich

nicht mit einer bloßen Ergebenheitskunogebung seitens des
am 9. Juli stattfindenden Parteitages begnügen, son¬
dern gewisse Bedingungen stellen werde , von deren Er¬
füllung sein Verbleiben an der Spitze der liberalen Partei
im Unterhause abhängen werde . Wie „Manchester Guar¬
dian " wissen will , werde er unter anderm den Verzicht
auf das Äsquith -Banket fordern. Ob die liberalen Im¬
perialisten damit einverstanden sein werden , sei noch sehr
fraglich . Wie „Porkshire Post " erfährt , seien sie ent¬
schlossen , sich von Campbell Bannerman und der buren-
sreundlichen Fraktion abzusondern und unter der ver¬
einten Führung Roseberh 's und Asquith 's eine eigene
Partei zu bilden.

Leer «nd Marine.
* Kiel. 4 . Juli. Die Linienschiffe „Kaiser Wilhelm

dir Große", „Kaiser Wilhelm II .", „Baden", „Sachsen" und
„Württemberg", Geschwaderchef Prinz Heinrich von Preußen ,
halten auf der hiesigen Außenförde große Schießübungen
ab . Als Ziel dient die große Pontonscheibe, welche vom Kreuzer
»Jagd " über bas Schußfeld geschleppt wird.

Grotzhrrrogthurn Vadru.
Karlsruhe. S . Juli

** Giltigkeit der Rückfahrkarten . Mit Wirkung
vom b . Juli l . I . an wird die Gtlttgkeitsdauer der Rückfahr¬
karten im inneren Verkehr der badischen Staatsbahnen , sowie
im Verkehr mit den württembergischen und bayrischen Staats¬
bahnen, den Retchseisenbahnen in Elsaß -Lothringen, den pfäl¬
zischen Bahnen und der Main -Necksrbahn und im Berkehr
dieser Bahnen im Durchgang über die badischen Staatsbahnen
auf 45 Tage ausgedehnt .

Im Verkehr zwischen diesen Bahnen und den preußisch -hessi¬
schen Staatsbahnen ist die gleiche Verlängerung schon am
4. l. M . in Kraft getreten.

Zf ( Personalverändrrungen im Ober - Post --
direkttonsbezirk Konstänz .) Uebertragen ist
die Wahrnehmung der Borsteherstelle bei dem Postamte in
Schopfheim dem Oberpostsekretär Wagner aus Mannheim .

Etatsmäßig angestellt sind die Postasfistenten
Mnkert und Stcka in Konstanz und Pflumm aus Lörrach in
Freiburg .

Gestorben ist der Postverwalter Guth aus Kippenheim
6 . (Gastspiel des Gärtnerplatz - Theaters .) Am

4 . d . M . kam Llasootto " (Der Glücksengel ) von Audran ,
dem Komponisten der „Puppe ", zur Ausführung . Dir Handlung
dieser Operette ist nicht besser und witziger als die der anderen,
wurde aber auch wieder durch das vortreffliche Zusammensptel
so wett als möglich gerettet . Fürst Lorenzo von Piombtno bat
in seinen Unternehmungen kein Glück, ebenso ein Pächter Rocco .
Letzterer erhält von seinem Bruder eine Magd geschickt , die eine
Mascotte ist, d . h . ein Mädchen, das überall Glück bringt . Da
sich dies sofort bestätigt, nimmt sie der Fürst zu sich und macht
sie zur Gräfin . Rocco erhält zur Entschädigung eine Hofstelle .
Bettina , so heißt das Mädchen , liebt aber den Hirten Pippo,
der endlich als Tänzer einer Gauklerbande zu Hofe gelangte
Durch falsche Anschuldigungen über Bettina wendet sich Pippo
Von ihr ab und verlobt sich mit der Prinzessin . Ein Prinz , der
um die Hand der Fürstentochter warb , schmiedet Rache . Schließ¬
lich fliehen Pippo und Bettina vom Hofe . Er wird Hauptmann
in der Armee des feindlichen Prinzen und vertreibt den Fürsten,
der mit feiner Tochter flieht. Im dritten Akte ist die Heirath
der beiden Liebenden , und auch der Prinz findet seine Braut ,
die er immer noch liebt, als Bänkelsängertn verkleidet , so daß
alles zur allgemeinen Zufriedenheit schließt . Die Musik hierzu
fft nicht gerade reich an Erfindung , am besten sind die lyrischen ,
sentimentalen Stellen gelungen. Die größeren Rollen wurden
von Herrn Erl (Rocco ), Herrn Werner (Pippo )- Fräulein Fischer
(Bettina ) und Herrn Wallner (Fürst Lorenzaz wieder mit viel
Kunst in Gesang und Darstellung und gutem Humor gegeben .
Herr Wallner erging sich nur in etwas zu viel Extempores».
Auch Herr Koppe als Prinz Fritellint und-- Fräulein Schwarz
als Prinzessin boten gute Leistungen , und das Zusammensptel
war eben so flott als die anderen Male . Wir würden uns sehr
freuen, die ausgezeichneten Gäste auch einmal in künstlerisch u»d
inhaltlich tieferen Stücken sehen zu können.

§ (Stadtgartentheater .) Ein tiefergreifenden Ein¬
druck hat gestern Björnsterne BjörnsoM „Ueber unsere
Kraft " auf das Publikum ausgeübt . Es ist das Schauspiel

öer Wunder, herausgewachfen unmittelbar aus dem Boden der
Hetmath Björnsoisis, in dem noch mehr als bei feinem großen
Geistesgenoffen Ibsen , das Raffeneigenthümliche ausgeprägt ist.
Das geheimnißdvlle , tiefinnerliche Wesen der Menschen ist eng
verwachsen mit den Wundern und Grhetmniffe» der einsamen,
großartigen Natur des nordischen Landes . . . „Hier in dieser
Natur ist etwas, das auch von uns das Außergewöhnliche for¬
dert Die Natur hier geht ja selber über alle gewohnten
Grenzen hinaus . Fast den ganzen Sommer haben wir Tag ,
fast den ganzen Winter Nacht — Sahst Du diese Felsen, die
senkrecht aus dem Meere aufsteigen ? Sie sind nicht wie andere
Berge . Und der ganze atlantische Orkan bricht sich an ihnen.
Die Vorstellung der Menschen sind natürlich dem entsprechend .
Sie find maßlos" . . . Maßlos sind auch die Heiden des
Björnson 'schen Stückes. Der Pfarrer Sang kennt kein Maß
für seine Nächstenliebe , kin Maß für seinen Gottesglauven , und
den Glauben an die wunderwirkrnde Kraft seines Glaubens .
Maßlos ist die Liebe seines Weibes Kcara zu ihm , zu ihren
Kindern ; sie hat nicht seinen Glauben, die Wunder, die er an
ihr wirkt, erzeugt ihre Liebe . Stück für Stück har sie sich ge¬
opfert- für den herrlichen , einzigen Mann , der in seiner allge¬
waltigen Liebe zu den Nächsten , seiner und auch der Seinen
nicht denkt- der alles htngibt, der seines Lebens nicht achtet um
zu helfen,, um zu heilen . ,Ljhm geht ein ganzer Sinn ab, der
Sinn für das Wirkliche ." „Er ist gänzlich außerhalb, denn er
ist ohne Schuld" . Sie hat nach Kräften „dagegengehalten" —
„nicht - durch Vorstellungen, die helfen nicht ! Nem, ich mußte
etwas ersinnen — immer etwas Neues — jedesmal — sonst
merkt er es .-" „Die Kinder litten unter dem Leben hier. Nichts
regelmäßig und bestimmt - sie wurden ganz zerfahren. . . . Und
wie ich gekämpft habe , um sie fortschicken zu können ! Und dann
die fünf Jahre der Sorge für ihren Unterhalt ! Ja , das hat
meine lehre Kraft aufgezehrt und nun bin ich am Ende !" Sie
haben Beide geliebt und gewollt , über ihre, über unsere Kraft,
und daran gehen sie zu Grunde . — Pfarrer Adolf Sang ist ein
Glaubenshetd - ein Mann des unbedingten Ehristenthums . Un¬
erschütterlich ist sein Glaube, daß Gott sein Gebet erhört . Er gilt
für einen Wunderthäter . Sein Gebet hat Kranke geheilt. Er hat
sogar ein Mädchen , das Alle für tobt hielten,, wieder auferweckt .
Srurm und Wetter haben seinem kleinen Nachen nichts an, und
ungefährdet zieht er bei Nacht- und Nebel tagelang durch Las
unwirlhlichs Gebirge, um Kranke zu trösten und zu heilen Ein
Bergsturz wird von der Kirche abgelenkt , in Ser er betet. Nur
seiner Frau , .die seit Jahre :: völlig gelähmt ist- kann er nicht
Helsen. Seine Kinder, mit denen er um die Mutter eine „Ge¬
betskette " ziehen will, können sich nicht zu seinem Glauben er¬
heben . Sie haben in der Fern , wo sie gesehen, daß den Menschen
dasEhristinthum nur ein „Kompromiß? ist- ihren Kinderglauben
t erloren . Sie trifft kein Wort des Vorwurfs , mit duldender Liebe
hofft Sang , daß auch ihnen die Erkenntnis noch kommen werde.
Mit Aufgebot-feiner ganzen Kraft , mit htngebenöster Inbrunst
betet er für seine Frau, , und siebe da, erquickender Schlaf
der sie wochenlang gestohen„ senkt sich auf sic herab . Das Volk
strömt herbei , um die Wunder zu sehen, die sein Gebet erwirkt¬
er betet und fingt fort und- fort . Unterdessen tritt eine Anzahl
von Amtsbrüdern in seinem Haus zusammen , um über ihre
Stellung zu den Wundern Sang 's zu berathon. Die geistvolle ,
dialektisch- hervorragend durchgeführteVerhandlung zeigt uns die
verschiedenen Auffassungen- der einzelnen Pfarrer . Am schärfsten
tritt dabei der Pastor Bratt hervor , der in angstvoller Letden -
schastlichkett das Wunder herbeisehnt-, das ihm seinen Glauben
erhalten soll. Bor dieser Versammlung , der Geistlichen und
Sang 's Kindern geschieht das letzte Wunder . Die Kranke hat
sich , während Sang in der Kirche betet , aus ihrem Bett
erhoben und tritt vor in das Zimmer, wo auch Sang erscheint
Beglückt schließt er die,, wie er glaubt, nun genesene Frau tu
seine Arme . Da zuckt -, sie zusammen und sinkt tobt vor ihm
nieder. Entsetzt ruft er aus : „Aber das war ja nicht die Absicht"
— Oder ? — Oder ?" Er greift an . sein Herz und bricht zu¬
sammen. Auch seinem Leben hat eis Herzschlag ein Ende ge¬
macht . Der tiefe jähe Schmerz und die Erkenntniß, daß der
Glaube, aus den er sich gründet , der Glaube, der alles erreichen
kann, über seine Kraft geht , hat ihn getödtet- — So schließt
der erste Theil des gewaltig wirkenden Schauspiels , für dessen
treffliche Darstellung die L-trektion des Stadtgartenlheaters volle
Anerkennung verdient. An erster . Stelle nennen wir Fräulein
Nolewska , die- als Klara , dis in ahnender Angst und in
physischem Schmerz sich verzehrende Kranke unheimlich natur¬
wahr und doch , rührend ergreifend zu verkörpern wußte.
Auch Herrn Grube als Sang gelang es des durchgeistigren
Von allem irdischem Streben , von aller Wirklichkeit losgelosten
Gottesmann lichtvoll wiederzugeben. Wahrhaft überwältigend
wirkte die Schtußscene als die sterbende Frau dem geliebten
Gatte » scheinbar geheilt entgegentritt ^ „Du leuchtetest — als du
kamst. — mein Geliebter ." — Fräulein Koch, war eine vortreff¬
liche Rahel, eine bewundernde liebevolle Schwester und Tochter.
Auch Herr Scholz wurde im allgemeinen ferner Rolle als Was
gerecht , nur hätte er den von Björnsou ausdrücklich nicht ge¬
wollten stellenweise hervortretenden weinerlich angstvollen Ton
überhaupt vermeiden sollen . Die Darsteller der Pastore , von
denen Herr Lehrmann seinen Bratt besonders scharf und aus¬
drucksvoll : charaktertsirte , hielten sich von jeder Uebertreibuna
ftrn . S « gaben die interessante BerhaudlungSseene mir wohl-

Brauch zu schonen. Erst als die Preußische Regierung
m Januar 1876 den Versuch machte , durch Berufung
iner Orthographischen Konferenz einen festen Ausgangs-
innkt zu gewinnen, von dem aus der herrschenden Wlll-
ür Einhalt geboten werden könne , da hielt auch er es
ür möglich, wenn die Zustimmung aller Bun -
- esstaaten dafür zu gewinnen sei , eine weiter¬

zehende Umgestaltung unserer Orthographie vorzunehmen .
In der That faßte damals die Konferenz vorzugsweise

Mer seinem Einfluß . den er nicht nur seiner hervor¬
ragenden wissenschaftlichen Bedeutung , sondern auch seiner
gewinnenden Persönlichkeit verdankte , weitgehende Beschlüsse
im Sinne der Vereinfachung unserer Schreibung, insbe¬

sondere was die Beseitigung unserer Dehnungszeichen
betrifft.

Man weiß , was aus diesen Beschlüssen geworden
ist. Sie fielen einfach in's Wasser , und der n8U8 , das

heißt der geltende Schreibgebrauch , erwies sich wirklich
als , t ^ rsnnus . Gegenüber dem Widerspruch des weit¬
aus größten Theiles der Tagespresse konnten sich die Re¬

gierungen nicht entschließen , auch nur die so maßvollen
Verbesserungsvorschläge der Raumer 'schen Vorlage , die
den Berathungen der Konferenz zu Grunde gelegen hatte,
in die Schulen einzuführen. Es blieb Alles beim Alten,
d . h . der alte Jammer begann von Neuem , ja , der Wirr¬
warr und die Willkür wurden größer als zuvor .

Da entschloß sich Bayern , wenigstens für seine
Schulen dem Belieben der einzelnen Lehrer ein Ende zu
machen . Es gab im Jahre 1879 ein für alle bayrischen
Schulen geltendes Regelbüchlein für die Rechtschreibung
heraus , das im wesentlichen der Raumer 'schen Vorlage

entsprach . Im Jahre 1880 folgte Preußsn , und- bald
nachher folgten alle anderen Bundesstaaten diesem Bei¬
spiel . Die einzelnen Regelbücher wichen nur wenig von .
einander ab , so daß man sagen , kann , es bestand für die-
Schulen des ganzen Deutsche» Reiches eine im großen
ganzen einheitliche Rechtschreibung . Es ist bekannt,
daß durch einen Machtspruch des Fürsten B -ismarck
diese „ Schulorthographie

" von dem amtliche « Schrift¬
verkehr der Reichsbehörden und aller preußischen Behörden
ausgeschlossen wurde, so daß alle in eine amtliche Lauf¬
bahn eintretenden jungen Leute die Rechtschreibung nicht
anwenden durften , dis sie auf Befehl der Regierung
hatten lernen müssen .

Diesem unerträglichen Zustande mußte ein Ende ge¬
macht werden . Es mußte für Schule, Amt und öffent¬
liches Leben eine einheitliche Rechtschreibung geschaffen
werden , und es bestand bei den Behörden kein Zweifel
darüber , daß die geeignete Grundlage dafür nur die Schul¬
orthographie sein könne . Daß diese auch vor dem Forum
der strengen Wissenschaft bestehen kann, hat Wilmanns
in seinem bekannten Buche „Die Orthographie in den
Schulen Deutschlands" überzeugend nachgewiesen. Und
wie groß trotz des ihre Einführung hemmenden amtlichen
Bannes ihre Verbreitung ist . darüber haben die statisti¬
schen Nachweise von Professor Gemß und vom Börsen¬
verein der deutschen Buchhändler (nach den Ermittelungen
dieses Vereins wurden im Jahre 1899 über fünf
Sechstel aller Bücher und beinahe drei Fünftel aller
Zeitschriften in der Schulorthographie gedruckt !) über¬
raschenden Aufschluß gegeben. Sie also mußte nach der

Lage der Dinge den Berathungen der Orthographischen

Konferenz zu Grunde gelegt werden . Diese hatte nichb
etwa , wie die Schwärmer für die italienische und die
spanische streng phonetische Schreibweise zu glauben scheinen,
die Aufgabe, die an sich beste Orthographie zu schaffen,
sondern die beste, die jetzt zu haben war . Sie durste
zwar vor Verbesserungen , die in der Richtung liegen,
in der sich unsere Rechtschreibung entwickelt hat . und die
von dem bisherigen Schreibgebranch nicht allzuweit ab-
liegen , nicht zurückschrecken . Aber sie mußte vor allen
Dingen des schon vor 50 Jahren von Rudolf v . Raumer
gesprochenen Wortes eingedenk sein : „ Auch eine minder
gute Orthographie , wofern nur ganz Deutschland darin
übereinstimmt, ist einer vollkommeneren vorzuziehen , wenn
diese vollkommenere auf einen Theil Deutschlands be¬
schränkt bleibt und und dadurch eine neue, keineswegs
gleichgiltige Spaltung hervorruft .

"

oaruoer wirv ein llv,cynegenoes ilUheu erst fälle
lassen , wenn ihre Beschlüsse veröffentlicht werden Aller
schon nach dem , was bis jetzt in der Presse darüber b-
kannt geworden ist , läßt sich Gutes hoffen. Allem
schein nach ist die Verständigung über die noch Vorbau
denen Abweichungen der Schreibung nicht nur rwisckei
den verschiedenen deutschen Bundesstaaten untereinander
sondern auch zwischen diesen und Oesterreich vollständig
gelungen. Wenn, Me zu erwarten ist die Reaierunae ,
den Vorschlägen der Konstrenz ihre Z^ mmungEA
und wenn sie d°nn dre Schulorthographie in ihrer weni-veränderten Gestalt auch m den amtlichen Schristverkehemführen, dann ck m der That etwas Großes erreichteine emhertlrche Schreibung im ganzen Deutschen Reich



angebrachter würdiger Zurückhaltung und erwarben fich dadurch >
um den guten Gesammteindruck der Vorstellung ein wesentliches
Verdienst. Das sehr zahlreiche Publikum war beim Herabgehen
des Vorhangs zu erschüttert um sich sofort durch lauten Beifall
zu äußern . Erst einige Momente später brach sich ein lebhafter
anhaltender Applaus durch .

* (LuftballonauffahrtimStadtgarten .) Sonn ,
tag den 7 . d . M ., Nachmittags, wird die berühmte Luftschtffertn ,
Fräulein Kätchen Paulus aus Frankfurt a . M ., im
hiesigen Stadtgarten eine Luftballonauffahrt mit ihrem Riesen
ballon „Meteor« unternehmen Fräulein Paulus genießt den
Ruf einer ausgezeichneten Aeronautin , den sie sich durch zahl¬
reiche, kühne Auffahrten wie in Baden -Baden (vom Konversa¬
tionshaus aus ) , Wiesbaden, Worms , Frankfurt , München u s . w .
erworben hat . Bon Nachmittags 4 Uhr an konzertirt die Leib¬
dragonerkapelle im Garten . Die Ausfahrt wird zwischen 5 und
6 Uhr erfolgen . Die Eintrittspreise in den Garten betragen
50 Pf . für Abonnenten und 70 Pf . für Ntchtabonnentsn.

§ (Schwurgericht vom 3 . Juli .) Am Abend des
20 . Mai tranken eine größere Anzahl Steinbrecher , die in zwei
benachbarten Steinbrüchen in der Nähe von Söllingen arbei¬
teten, mehrere Faß Bier . Der 20 Jahre alte Steinbrecher
Wilhelm Reichenbacher aus Söllingen nahm an dem Zech¬
gelage , das im Walde abgehalten wurde, ebenfalls Theil, ver¬
ursachte aber durch sein unanständiges Benehmen Streitigkeiten ,
dir schließlich dazu führten, daß man ibn vom Platze verwies.
Der 30 Jahre alte verheirathete Steinbrecher Beh hatte die
Vorgänge mit angesehen und machte später dem Reichenbacher
wegen seines Betragens Vorhalt . Dieser wußte darauf nichts
anderes zu erwidern, als daß er sein Messer zog und es dem
Beh, der sich eines solchen Angriffs nicht vorsah, in die Brust
stieß . Beh erhielt eine so schwere Verletzung, daß er am Nach¬
mittag des anderen Tages starb . Reichenbacher , ein arbeits¬
scheuer, dem Trünke ergebener Mensch , suchte heute seine That
durch sinnlose Betrunkenheit zu entschuldigen . Die Beweisauf¬
nahme ließ aber keinen Zweifel darüber, daß Reichenbacher an
dem verhängnißvollen Abend sehr wohl wußte , was er gethan.
Dies veranlaßt ! die Geschworenen die Schuldfrage zu bejahen,
die Frage nach mildernden Umständen jedoch zu verneinen . Das
demgemäß gegen Reichenbacher erlassene Urtheil lautete auf
fünf Jahre Gefängniß . — Eine Anklage wegen Unter¬
schlagung im Amte führte in der Nachmtttagssitzung den früheren
GemeinderechnerWilhelm Heß aus Eggenstein vor das Schwur¬
gericht . Der Angeklagte ' war infolge schwerer Krankheit in
seiner Familie in Nothlage gerathen und hatte sich dadurch ver¬
leiten taffen , aus der von ihm verwalteten Gemeindckaffe in den
letzicn drei Jahren nach und nach 1030 M . 40 Pf . zu unter¬
schlagen . Um seine Veruntreuungen zu verdecken, hatte Heß
die Bücher und Register der Gemeindekaffe unrichtig geführt.
Die Geschworenen sprachen den Angeklagten unter Zubilligung
mildernder Umstände schuldig, worauf der Schwurgerichtshof
gegen denselben auf sieben Monate Gefängniß er¬
kannte.

L .H . Heidelberg , 4 . Juli . Der hiesige Stadtrath hat Seine
Königliche Hoheit den Erbgroßherzog anläßlich seiner Ge¬
nesung gestern Früh beglückwünscht, worauf nachstehende Antwort¬
depesche aus Badenweiler etngetroffen ist :

Für die mir große Freude bereitenden Glückwünsche des
Stadtraths zu meiner fortschreitenden Genesung und einem
erfolgreichen hiesigen Erholungsaufenthalt sage ich meinen
herzlichsten Dank. Friedrich , Erbgroßherzog .

* Heidelberg , 4 . Juli . Ein frecher Einbruchsdieb¬
stahl wurde im Hotel Lang sowie im Nachbarhause ausgeführt .
Aus einem Zimmer des vierten Stockwerks wurden aus ver¬
schlossenemKoffer drei goldene Uhren und Geld, im Dienstmädchen¬
zimmer des Nachbarhauses die Summe von 60 M . entwendet.
Von dem Diebe fehlt noch jede Spur .

O Bade « , 4 . Juli . Aus Anlaß des amerikanischen Natio¬
nalfestes veranstaltete das Städtische Kurcomits heute
Abend ein großes Doppelkonzert, verbunden mit festlicher Be¬
leuchtung des Konversationshauses und Italienischer Nacht.Das Publikum und besonders die hier weilenden Amerikaner
hatten sich zu der Veranstaltung sehr zahlreich etngefunden.

L .R . Villinge « , 4 . Juli . An dem letzten Musikfeste
wirkten etwa 500 Musiker mit . Die theilnehmenden Vereine re .
zählten etwa 1500 Personen . Im ganzen dürften etwa 8 000
Personen dem Feste beigewohnt haben.

England nud Transvaal .
(Telegramme .)

* 8o«do« » 4 . Juli . Unterhaus . Bei Beruthung der
zweiten Lesung der Anleihebill erklärte Hicks - Beach in
Beantwortung mehrerer Anfragen : Es wurde uns nahe gelegt ,den Krieg zu beenden Bon Kitchener ist ein Telegramm
eingegangen , in dem eine Bekanntmachung der Burenführer in
Transvaal wiedergegeben ist , wonach die Buren für ihre
Unabhängigkeit kämpften , die sie nie aufgeben würden.
Das seien Bedingungen , die England nicht bieten
könne . Ein wesentlicher Theil der Kriegskosten müsse
Transvaal und dem Oranje -Freistaat auferlegt werden. Es
könne aber nichts unternommen werden , ehe nicht der Kriegvorüber und das Land beruhigt sei .

Brobrick theilt mit, daß Botha kürzlich von Kitschener
dtc Erlaubniß erhielt, an Krüger ein Chiffretelegramm
abzusenden . Als die Antwort cingetroffen, sei unter dem
20 . Juni ein von Burger und Steijn Unterzeichnete Mit -
theilung ausgcferttgt worden, welche den Passus enthielt, Krüger
erklärte, daß er und die Burendeputation noch immer der festen
Zuversicht seien, der lange Kampf werde in befriedigender Weise
beendigt werden und daß nach Opfern an Gut und Blut der
Krieg fortgesetzt werden müsse . Ferner sei in einer

ja , weit darüber hinaus , so weit die deutsche Zunge
klingt. Denn wie jetzt Oesterreich mit sehr dankenswerther
Bereitwilligkeit im Interesse der Einheit Opfer bringen
will , so hat die Schweiz schon seit fast zehn Jahren mit
Verzichtleistung auf schweizerische Eigenthümlichkeiten für
den amtlichen Verkehr die preußische Schulorthographie
angenommen, und wo man in den überseeischen Ländern
deutsch spricht und schreibt , besonders in Nordamerika,
gilt längst die preußische Schulorthographie als maßgebend.

Es ist zu hoffen , daß die jetzt in sicherer Aussicht
stehende einheitliche Rechtschreibung zu ihrem bescheidenen
Theile dazu Mitwirken werde , das Band enger zu ziehen ,
das alle Deutschen verbindet, und so kann man auch vom
Standpunkte des Vaterlandsfreundes , des Hüters und
Pflegers deutscher Gesinnung das Werk der Orthographi¬
schen Konferenz und der Regierungen, die sie berufen und
ihre Arbeit gefördert haben, mit Freuden begrüßen.

Versammlung, der auch Botha , Dewet, Delareh und andere
Führer der Buren beiwohnten, eine Resolution gefaßt, in
der erklärt wird, daß kein Friede geschlossen oder
angenommen werden soll , um den Preis der Aufgabe
der Unabhängigkeit der Buren oder der Interessen der
Kapholländer und daß der Krieg auf das Lebhafte st e
fortgesetzt werden solle .

Campbell - Bannerman erwidert hierauf : Die Re-
girrung wende nach Ansicht der großen Mehrheit der Opposition
verkehrte Mittel an . Der einzige Weg zu einer befriedigenden
Beendigung des Krieges sei der , dem Feinde versöhnlich ent¬
gegenzukommen . Redner fordert das Haus auf, gegen den Satz
Einspruch zu erheben, daß England die Buren ohne Gnade und
Rücksicht Niederschlagen müsse. Allerdings müsse der
Krieg zu einem erfolgreichen Ende gebracht
werden. Die Herbeiführung des Endes müsse durch eine ver -
söhnliche und freundliche Haltung beschleunigt
werden.

Balfour bemerkt hierauf, Bannerman habe sich selbst als
auf der Sette der Buren stehend bezeichnet . Die Buren rühmten
sich, daß sie in England eine große Partei zu ihren Gunsten
hätten, welche schließlich die Geschicke des Reiches bestimmen und
den Buren die Unabhängigkeit geben werde .

Nach Schluß der Debatte wird die zweite Lesung der A n-
leihebill mit 26? gegen 87 Stimmen angenommen.

* Paris , 5 . Juli. Mehreren Blättern zufolge hat
Hadrian Dewet , der Neffe des Burengenerals , der dieser
Tage nach seiner Ausweisung aus Brüssel in Paris ein¬
getroffen ist , von der französischen Behörde die Auf¬
forderung erhalten, Paris zu verlassen .

Aeueße Nachrichten und Her-gra« » «.
* Saßnitz , 5 . Juli . Um 10 Uhr Vormittags ist die

„ Iduna " mit Seiner Majestät dem Kaiser an Bord ,
begleitet von dem Torpedoboot „ Sleipner" in der Rich¬
tung nach Swinemünde in See gegangen. Die „ Hohen-
zollern

" und „ Niobe "
folgten um 11 Uhr .

* Berlin » 5 . Jult . Contreadmiral von Prittwitz und
Gaffron wurde zum zweiten Admiral des ersten Ge¬
schwaders ernannt . Contreadmiral Kirchhofs unter Ent¬
hebung von der Stellung des zweiten Admirals des Kreuzer»
geschwaders zur Verfügung des Chefs der Marinestatton der
Ostsee, Contreadmiral Fischel zum Oberwerftdirektor in Kiel ,Contreadmiral Ahlefeld zum zweiten Admiral des Kreuzer¬
geschwaders , Biceadmiral v Arnim für die Dauer der Herbst¬
übungen zum Chef des zu bildenden zweiten Geschwaders der
Uebungsflotte, Contreadmiral Hugo Schuchmann zum zweitenAdmiral desselben Geschwaders ernannt Kapitän zur See z D .
Kalau vom Hofe erhielt den Charakter als Contreadmiral .

* Kiel , 5 . Juli . Das Schulschiff „Charlotte « mit dem PrinzenAdalbert an Bord trat gestern Abend die Auslandsreise an .
* Luzern » 5 . Juli . Bei dem gestrigen Hauptfesttage deS

eidgenössischen Schützenfestes verbreitete sich der
Bundesviceprästdent Brenner in einer Rede über die Auf¬
gaben des Landes auf sozialem Gebiete , die
Bolksverflcherung, die Rechtseinhett, die Bolksschulunterstützung
durch den Bund und die Regelung des Finanzenmarktes und
mahnte angesichts der bevorstehenden Handelsverträge zur Einig¬keit. De-- französische Botschafter Bichourd , der Doyen des
Diplomatischen Corps, stellt namens des letzteren die ausgezeich¬neten Beziehungen der Schweiz zum Auslande fest .

* Brieg . 5 . Juli . Der Ausstand auf der Nordsette des
Simplen ist aufgegeben .

* Paris , 5 . Juli . Der „ Figaro " glaubt bestätigen
zu können , daß zwischen der marokkanischen Gesandt¬
schaft in London und der englischen Regierung ein Han¬
delsvertrag abgeschlossen worden sei. Der Vertrag ent¬
halte keinerlei politische Klauseln und auch keinerlei Vor¬
rechte zu Gunsten Englands . Marokko werde dieselben
Rechte auch Deutschland , Rußland und Frankreich
einräumen.

* Paris , 5 . Juli . Die Pariser Kongregation der Endistenhat in der Nähe von Brüssel ein großes Gebäude angekauft und
wird es bereits im nächsten Monat beziehen .

* London , 4. Jult . Unterhaus . Auf eine Anfrageüber die Stellung Rußlands in der Mandschurei
entgegnete Cranborne , er habe seinen früheren Aeußerungenüber diesen Punkt nichts hinzuzufügen. Ranales (kons .)
fragt Chamberlatn, ob er nicht im Sinne der Förderung des
Interesses der Kolonien an den Reichsangelegenheiten erwägenwolle , dem Könige vorzustellen , wie vorthetlhaft cs für das brt
tische Reich wäre, wenn der Titel Majestät, den er führe , so
angewendet werde , daß in ihm die Königliche und KaiserlicheSouveränität über das ganze britische Reich deutlicher zumAusdruck gelange . Chamberlatn erwiderte, er habe über
die Frage bereits mit den Kolonien sich in Verbindung gesetztund hoffe, daß die Schriftstücke binnen Kurzem vorgelegt und
ein Gesetz hierzu etngebracht werden könne .

* Konstautinopel , 5 . Juli . Der serbische Gesandte
Gruitsch theilte dem Minister des Aeußern , Tewftk
Pascha mit , die serbische Bevölkerung in der Umgebung
von Sienitza im Sandschok Novibazar habe unter
den Angriffen der türkischen Truppen zu leiden, und stelltedas Ersuchen , das Nothwendige zu veranlassen. Tewfik
Pascha erwiderte , der türkische Gesandte in Belgrad
habe der Pforte entsprechende Beschwerden der serbischen
Regierung übermittelt und fügte hinzu , der Großvezir
befasse sich mit der Angelegenheit . — Die Pforte ent¬
sandte Nizams nach Makra an die türkisch - monte¬
negrinische Grenze behufs Regelung der Eigenthums -

! streitigkeiten zwischen den Montenegrinern und Albanesen,
j

Der montenegrinische Gesandte Bakitsa theilte mit , er sei
j von seiner Regierung beauftragt, von der Pforte zu ver-
! langen, sie solle die Nizams zurückberufen und die Rechte
i Montenegros anerkennen , sonst müsse ein Konflikt be-
! befürchtet werden .
! * Bukarest , 5 . Juli . In der Versammlung der
. Majoritätsparteien der Kammer und des Senats
! erklärte der Ministerpräsident, die Handelskonvention
i mit der Türkei sei auf fünf Jahre abgeschloffen, könne

jedoch nach 30 Monaten gekündigt werden .

* Bukarest , 5 . Juli . Die außerordentliche Parlaments¬
session ist durch eine Königliche Botschaft geschlossen
worden .

* Buenos AyreS» 4. Jult. Senat und Kammer haben die
von der Regierung verlangte Verhängung des Belagerungs¬
zustandes beschlossen.

Aerschiedeues .
-f Leipzig , 5. Juli . (Telegr .) Die Leipziger Abendblätter

melden, daß fich bei der Kasseler Trebertrocknung s -
gesellschaft ein Fehlbetrag von 14 ' /, Millionen Mark
ergab, welche Summe die Mitglieder der Direktion und des Auf-
stchtsraths der Aktiengesellschaft der Trebertrocknung dieser Ge¬
sellschaft schulden sollen . Für diese Schuld sollten angeblich
Effekten in den Händen der Trebertrocknungsgesellschaft sein ,
jedoch seien diese thatsächltch verschwunden , und man hält es für
möglich , daß diese Effekten, welche bei der Trebertrocknungs¬
gesellschaft liegen müßten, zum zweitenmale verpfändet wurden,
und zwar bei der Leipziger Bank für die Schuld verschiedener
Aufstchtsrathsmitglteder der Kasseler Gesellschaft.

-f Leipzig , 5 . Juli . (Telegr .) Die „Leipziger Neuesten Nach¬
richten« erfahren aus sicherer Quelle, daß die Arrestverfü -
gung über das Vermögen des Direktors Exner bereits in
Kraft getreten ist . Das bei seiner Heirath von seiner Gattin
Angebrachte Vermögen ist zum größeren Theile im Auslande
unte -gebracht . Direktor Gentzsch hat sich freiwillig bereit er¬
klärt, sein Vermögen zur Sicherheit bereit zu stellen , falls es
zur Schadenersatzleistung nöthig ist .

-f Leipzig , 5 . Juli . (Telegr .) Das Mitglied des Aufstchts-
raths der Leipziger Bank Karl Schäffer von der Firma
Berger und Voigt hat fich heute erschossen . Wie der „Leip¬
ziger Börsenhallc" von der genannten Firma mitgethetlt wird ,werden deren Verhältnisse dadurch nicht berührt.

s Koustantinopel , 5 . Jult . (Telegr.) Die Untersuchung des
unter Pest verdächtigen Erscheinungen erkrankten Bäcker -
gehilfen ergab gleichfalls Pestbaztllen . Es wurden somit zwei
Pestfälle konstatirt.

-s- St . Petersburg » 5 . Juli . (Telegr .) Infolge des Zusam¬
menbruchs der Handelsbank in Charkow stellte die Kommerz-
Bank gestern ihre Zahlungen ein . Die Passiven bettagen1250 000 Rubel.

-f New -Uork , 4 . Juli . (Telegr.) Drei maskirte Räuber
hielten gestern Nachmittag bet dem Orte Wagner in Mon¬
tana einen westwärts fahrenden Zug der Great - Northern -
Etsenbahn auf und entnahmen aus dem Geldschranke , den
sie mir Dynamit sprengten , 40000 Dollars an Baargeld ,sowie Wertpapiere und ritten sodann davon . Die Passagierewurden nicht beraubt. Ein Passagier und zwei Eisenbahnbeamtewurden durch Revolverschaffe verwundet.

SroßHerzogNches Ksfl-eat« .
Spielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Gesammtgastspiel des Münchener Gärtnerplatztheaters :

Samstag , 6 . Juli . 5 . Borst. Ungerade Tour . (Mittelpreise .)Zum erstenmale : „ Die schöne Helena " , komische Operette in
3 Aufzügen von C . Metlhac und L . Halevy , deutsch von F . Zellund Julius Hopp , Musik von Jaques Offenbach . Anfanghalb 8 Uhr, Ende 10 Uhr .

Sonntag , 7 . Jult . 6 . Borst. Gerade Tour . (Mittelpreise .)Zum erstenmale wiederholt : „ Die Puppe " , Operette in 4 Bil¬dern nach dem Französischen des Maurice Ordonneau , deutschvon A . M . Wtllner, Musik von Edmond Audran . Anfang 7 Uhr,Ende halb 10 Uhr .
' ^ *

Dienstag, S. Jult . 7. Vorst . Ungerade Tour . (Mittelpreise .)Zum erstenmale wiederholt : „ Brigitte " , komische Oper in3 Aufzügen nach Albert Banloo's und George Duval 's „Bero -
nique« von Bolten-Baecker's . Musik von Andrer Messager.
Anfang bald 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 10. Jult . 8 . Borst. Gerade Tour . (Mtttelpreise .)Zum erstenmale : „ Der Bogelhiindler " , Operette in 3 Auf¬zügen nach einer Idee des Bieville von M . West und L . Held,Musik von Carl Zeller. Anfang halb 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .
Donnerstag, 11 . Jult . 9 . Borst. Ungerade Tour . (Mittelpreise .)„ Mamsell Nitouche " , Posse mit Gesang in 4 Akten von

Henri Metlhac und Albert Milland, deutsch von Richard Gense .Musik von M . Herde . Anfang halb 8 Uhr, Ende zehn Uhr .
Freitag , 12 . Juli . 10 . Vorst . Gerade Tour . (Mittelpretse .)Zum erstenmale: „ Girofle -Girofla " , Operette in 3 Aufzügenvon Albert Banloo und Eugen Leterier . Musik von Charles

Lecocq . Anfang halb 8 Uhr , Ende nach 10 Uhr.
Samstag , 13 . Jult . 11 . Borst. Ungerade Tour . (Mittelpretse .)Zum erstenmale wiederholt : „ Nordlicht " , Operette in 3 Auf¬zügen von Hugo Wittmann. Musik von Carl Millöcker . An¬

fang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr .
Sonntag , 14 . Juli . 12 . Vorst . Letztes Gastspiel . GeradeTour . (Mittelpreise.) Zum erstenmale wiederholt : „ Die schöneHelena", komische Operette in 3 Aufzügen von C . Metlhacund L Havely, deutsch von F . Zell und Julius Hopp. Musikvon Jaques Offenbach . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .
Zu den hiermit erstmals bekannt gegebenen Gastdarstellungendes Münchner Gärtnerplatztheairrs findet bis zu dem der be¬

treffenden Vorstellung vorhergehenden Tage — Sonn - und
Feiertage ausgenommen — von Vormittags 9 bis 1 Uhr ein
Vorverkauf zuzüglich einer Gebühr von 35 Pf . für jede Karte statt .
N«tt-rk«rukl 4« S«»li»lli»u»uk st, Lrlr,t»l,zl, ». S,4«. v. 5 . Juli 1901.

Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung hohenDruckes, der den Nordwesten Europas bedeckt und einer De¬
pression , welche über den russischen Ostseeprovinzen liegt : baSWetter ist deshalb im größten Theile des Reiches :rüb und viel¬
fach regnerisch , im Südwesten dagegen wenig bewölkt . Veränder¬
liche Witterung mit stellen weisen Regenfällen ist zu erwarten .

MMrrmv »r»d« tzvmz» der » etrerat. »1a»« Oacl-rnW,

Juli
Barom.

wl»
Lherm .
tn 0 .

« bs°l.
Frucht.
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Mit»
4 . Nachts 9« U . 751 .4 16.2 12L 89 S5 . Mrgs . 7« U . 7531 162 10.8 79 SW5 . Mittgs . 2- U. 7521 24 .4 9V 4l §

Hi««rl

heiter

bedeckt

Höchste Temperatur am 4. Jult : 21 .5,-
darauffolgenden Nacht : 149 . niedrigste in der

Niederschlagsmenge des 4. Juli : 1 .6 mm .
Wnfferftand des Rheins. Maxa» , 5. Juli : 5.18 m,gestiegen 9 cm.

Verantwortlicher » rdaktenr : Juli « » «atz i« Karlsruhe .
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Bei diesseitigem Amtsgericht ist eine

Jneipientenstelle
mit einer Jahresvergütung von 600 M .
und Abschriftsgebührenantheil sofort
zu besetzen .

Bewerber wollen sich sofort unter
Zeugnißvorlage meiden . L'647

Bade « , den 3 . Juli 1901 .
Großh . Amtsgericht .

Dir verebrlichen Aktionäre werden hiermit zu der am Montag de «
S . Angnst l . I ., Nachmittags 3 Uhr . in Oppenau im Gasthof „zur
Post " — Engel — stattfindenden

Osir « ^ aIvsi ? !sa « r » » lHL » N
höflichst etngeladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts pro 1900,'
2 . Antrag auf Entlastung des Vorstandes, -
3 . Beschlutzfassung über die Verwendung des Reingewinnes .
Oberkirch , den 4 . Juli 1901 .

Der Borstand :
L 655 . Geldreich .

: Onentbskoliok rur rationellen LrnLkrung
clsr Kinclso .

Ourciitall , kiacbitis ,
8c ^ ^ nulose , lAsgsn -
uncl Oai -m -Ln -

lcranlcungsn .

2»
d»b»ll i»

Xpotdelcea ,
Orogaenea .

vaIonl»!«,»„ enI>s>n<IIvngIN

z» K»rx .
LNsmjxs k-»drir»vt«2 :

kaäsmsnn 's dläfii-mittelfsbrilc ,0 . w d U.

latspd«»» tl So. 1S8«

Ln Kros bei vst »r . 5o « 1 r - soUk . in LarlsrirUv .

Malltgarteil - TIllüiier
Karlsmüe. « 658

llieeklion : llr Ist . t.ooivs .
Samstag den « . Juli 1S « L ;

Zum zweiten Male !

llöbse unsees Krsit
Schauspiel von Björnstjerne Björnson .

Sonntag den 7 . Juli 1S01 :
llis flellsi -msus .

Operette von Joh . Strauß .

Chemisch analysirte, garanttrte

lMiNMM
sind billigst zu haben bei

kuilalß ütlükling ,
Nsrlnruke , rsi

Bismarckstraße 33 »-
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Vlietlei'vvrlcSufer geguckt

H». ss . ooo -
werde » ans erste Hypothek von
einer Fabrik gesucht . sL'621,1

Offerten unter I - 621 nimmt das
Kontor dieses Blattes entgegen .

Schreibgehilfe
- efncht . Vergütung 600 bis S00 M .
nach Leistung. L'654

Rastatt » oen 4 . Juli 1901 .
Großh . Notariat Rastatt III .

Unsere III . Gehilfen - (Dekopisten -)
stelle wird auf 25 . d . Mts . frei .

Bewerber aus der Zahl der Finanz¬
gehilfen wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß eines Lebmslaufes und der
Dienstpapiere (Zeugnisse u . s . w .) und
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
binnen 8 Tage « hier einretchen.

Salem , den 3 . Juli 1901 . (L62V2

8M. «ichr. W. »eitiit.
Beim UnterzeichnetenNotariat ist eine

8 eLr6 ! bA « IiiIk6il8lvI1v
mit einer Jahresvergütung von 600 M .
sofort oder später zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Beifügung
ihrer Zeugnisse alsbald melden.

Heidelberg » den 2 . Juli 1901 .
Großh . Notariat I.

Diez . L'SSI ^

Bürgerliche Rechtsstreite .
Kvnlursr.

L '66b . Nr . 29,843 . F r e i b u r g .
lieber das Vermögen des Schreiner¬
meisters Gustav Neels in Freiburg
wurde heute am 1 . Juli 190l , Nach¬
mittags 5 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet , da der Schuldner heute seine
Zahlungsunfähigkeit erklärt hat .

Der Rechrsagent Kuhn hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
21 . Juli 1901 bet dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseiriqen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Mittwoch den 31 . Juli 1901 ,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auserlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Besriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
21 . Juli 1901 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 1 . Juli 1901 .
Großh . Amtsgericht .

(gez.) Lederle .
Dies veröffentlicht der Gertchtsschreiber :

Frey .
L '624 . Nr . 8906 . Triberg . Ueber

das Vermögen der in Liquidation be¬
findlichen offenen Handelsgesellschaft
„Badische Metallwaarenfabrik "
Otto Kämpf L Cie . in Schonach -
Bach wird auf Antrag des Liquidators ,
da die Zahlungseinstellung gertchts -
kundig ist, heute am 2 . Juli 1901 ,
Vormittags 9 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Kaufmann August Andris in Triberg
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
23 . Juli 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Dienstag den 30 . Juli 1901 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bis zum 23 . Juli 1801
Anzeige zu machen .

Triberg , den 2 . Juli 1901 .
Ter Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Rödle .
L '622 . Nr . 23,649 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma „Gutenberg -
Druckeret Gebr . Merk " hier ,
Inhaber : Georg Heinrich Merk hier ,
ist zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen Termin auf

Dienstag den 30 . Juli 1901,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte II Hier¬
selbst, Zimmer 9, anberaumt .

Mannheim , den 2 . Juli 190l .
H . Zimmermann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
L .592 . Nr . 18 830 Lörrach . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kutichers Christian Friedrich Kull
in Lörrach wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und nach
Vornahme der Schlußvertheilung durch
Beschluß des diesseitigen Gerichts vom
28 . v . M . aufgehoben .

Lörrach, den 3 . Juli 1901 .
GrrichtSschretberetGroßh . Amtsgerichts .

Stetnmann .

L664 . Nr . 23^ 671 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Hugo Beier hier , ? 3 . 4, wurde
heute Nachmittags 5 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühl er hier .

Konkursforderungen sind bis zum
17 . August 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretcnden Falles über die
in Z 132 der Konkursordnung bczeichne-
len Gegenstände auf

Freitag den 9 . August 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Freitag den 6 September 1901,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgerichte Abth . III ,
Zimmer Nr . 2, Termin anberaumr .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen ober zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 17 . August 1901
Anzeige zu machen .

Mannheim , den 4 . Juli 1901 .
H . Zimmermann ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
L -584 . Nr . 232521 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Franz Wagner , Bade -
besttzer in Mannheim , wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben .

Mannheim , den 28 . Juni 1901 .
H . Zimmer mann ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
L663 . Donaueschtngen . lieber

das Vermögen des Landwtrths Josef
Butsch in Donaueschtngen wurde
heute am 3 . Juli 1901 , Mittags 12
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Josef We hing er
in Donaueschtngen ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . August 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wurde Termin vor dem Gr . Amts¬
gericht dahier zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schuffes und eintretenden Falls über die
in K 132 der Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände auf
Samstag den 3 . August 1901,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angcmeldeten
Forderungen auf

Freitag den 9 . August 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch dieVerpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , demKonkursverwalter bis
zum 1 . August 1901 Anzeige zu machen .

Donaucschingen , den 3 . Juli 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

PH . Bauschlicher .
L-593 . Nr . 40459 . Heidelberg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Emil
Werner in Heidelberg wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben , was hiermit veröffentlicht
wird .

Heidelberg , den 1 . Juli 1901 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
L '623 . Nr . 11,373 . Bühl . Das

Konkursverfahren über den Nachlaß des
Gypsers Anton Zäpfel von Varnhalt
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben .

Bühl , den 3 . Juli 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr Amtsgerichts .

S P o h r .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Namensänderung .
L 586 . Karlsruhe .

Namensänderung bctr .
Die am 26 . Februar 1859 zu Hei¬

delberg geborene , daselbst wohnhafte
Bertha Weber geb . Kahn , Witwe des
verstorbenen Kaufmanns Moses Hoff-
mann und geschiedeneEhefrau des Ber -
waltungsasflstenten Michael genannt
Philipp Weber in H . idelberg , möchte
ihre Familiennamen in „Hoffmann "
ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen hier geltend zu machen .

Karlsruhe , den Ä) . Juni 1901 .
Ministerium der Justiz , des Kultus

und Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch
Erden-Ausruf

L;610 . Nr . 2809 . Freibnrg . M .
Theresia Ruf , genannt Walter , ge¬
boren am 20 . Dezember 1828 in Hai -
gerloch (Hohenzollern ) als uneheliche
Tochter der ledigen Ursula Büchie , an¬
erkannt von Martin Ruf aus Snie -

lingcn , ist am 24 . April 1901 dahier
gestorben , ohne bekannte erbberechtigte
Personen zu hinterlassen . Alle Die¬
jenigen , welche an den Nachlaß Erb¬
rechte haben oder zu haben glauben ,
werden hiermit aufgcfordert , dieselben

binnen 6 Wochen
beim Unterzeichneten Nachlaßgerichr un¬
ter Darlegung der einschlägigen Ver¬
hältnisse anzumelden

Freibnrq , den 1 . Juli 1901 .
Großh Notariat III .

A . Fuchs .
Erbeiuweismig .

L6521 . Nr . 16857 . Mannheim .
Chorsänger Heinrich Brentano
von hier har den Antrag gestellt , ihn
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
seines durch Urtheil Großh . Amts¬
gerichts hier vom 15 . März 1901 für
todt erklärten Bruders Heinrich Albert
Ludwig Elsenheimer einzuweisen .
(Todestag laut Urtheil : 1 . Januar 1886 ) .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb 3 Wochen eine
Einsprache dagegen erhoben wird .

Mannheim , den 25 Juni 1901 .
Großh . Amtsgericht VII .

gez. I )r . Koch .
Dies veröffentlicht :
Mannheim , den 4 . Juli 1901 .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
B r c h m.

Belauntniachullg .
L -594 . Nr . 12721 . Heidelberg .

Den Nachlaßjdes Schreiners
Beda Leinz in Heidelberg betr .

Auf Antrag des Vormunds der Erbin
des verstorbenen Schreines Beda Leinz
dahier -mrd über dessen Vermögen die
Nachlaßverwalrung angeordnet und
Waisenrath Wmier hier zum Nachlaß -
Verwalter bestellt .

Heidelberg , den 28 . Juni 1901 .
Großh . Amtsgericht .

Junker .

Strafrechtspflege .
Ladung .

L(608 .2 . Nr . II22 901 . Mannheim .
DerPaul Robert Hermann Schwedke ,

geboren 28 . Oktober 1876 zu Groß -
Reichenau , ledig , cvang ., Zimmer¬
mann , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim, Mittelstr . 13, z . Zt unbekannt
wo,

wird beschuldigt , daß er als Ersatzreser¬
vist erster Klasse ohne Crlaubniß aus¬
gewandert ist .

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Abth . 12 Hier¬
selbst auf

Freitag den 30 . August 1901,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472
Abs . 2 und 3 der Strafprozessordnung
Von dem Bezirkskommando Mannheim
ausgestellten Erklärung vom 3 . Juni
1901 verurthetlt werden .

Mannheini , den 26 Juni 1901 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts XII :

Dietrich .

L '656 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zum Gütertarif Basel 8 .0 .8 . — Ba¬
dische Staatsbahncn wird mit Giltig¬
keit vom 15 . Juli l . Js . der Nachtrag L
ausgegeben .

In der Hauptsache enthält derselbe
die Einbeziehung der Station Karls¬
ruhe Hafen in den Tarif . Nähere Aus¬
kunft erlheilen die Dienststellen .

Karlsruhe , den 3 Juli 1901 .
Großh . Generaldirektion .

L'657 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung wird vom
6 . Juli l . Js . an die Gtlttgkettsdauer
der Rückfahrkarten im innere « Ver¬
kehr der Badischen Staatseisenbahnen -
sowie im Nachbarverkehr mit den
württembergischen « nd bayerische «
Staatsbahne « » den Reichsbahnen
in Eisaß - Lothringen , den Pfälzische «
Bahnen und der Main - Neckarbahn ^ebenso im Verkehr dieser Bahnen im
Durchgang über die Badischen
Staatsbahne « auf 45 Tage aus -
gedehnt .

Im Verkehr zwischen den obenge ,
nannten Bahnen und den Preußisch ,
hessischen Staatsbahnen ist die gleiche
Verlängerung schon am 4 . d . Mts . in
Kraft getreten .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1901 .
Großh . Generaldirektton

L '616 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . August l . I .
d- r Nachtrag iv zum SütertattsiThctl II Heft 10 für den süddeutsch-

^
vErreichlsch - ungarischen Verband er»

Karlsruhe , den 2 . Juli 1S01.
Großh. Generaldirektion .

Druck und « erlso der « . Brann 'sibea Ho ' bnchdrnckeret in Karlsruhe .
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